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Ver führerlose Zug fährt in die Station ein. ver
unterirdische Po st ba h nhof ist hell erleuchtet, vielvände
sind mit weiß gestrichenen Eisenplatten gepanzert.

Untergrundbahn ohne Zahrpersonal.
Zn den größten Millionenstädten der Erde ist der Verkehr ein
so reger geworden, daß die Haupt-Durchgangsstraßen lange
nicht mehr genügen, um ihn zu bewältigen. Oie
Großstädter haben es auch so eilig, daß ihnen der oberirdische
Iveg mit den notwendigen halten an Kreuzungen wie
Schneckentempo vorkommt. Deshalb gibt es überall in diesen

Städten ein weitverzweigtes Netz von elektrischen
Untergrundbahnen, die, 30 und mehr Meter unter der Erde
angelegt, täglich Millionen von Reisenden ans gewünschte Ziel
bringen. Der Kleinstädter staunt über die weiten,
blitzblanken, taghell erleuchteten unterirdischen Bahnhöfe und
die großen Zahrstühle, welche die Reisenden bei Ankunft hinauf

ans Sonnenlicht heben. Nicht von solchen Bahnen wollen

wir heute berichten, sondern von einem kleinen Wunder,

das selbst dem Großstädter etwas Neues ist.
chuer unter London hindurch, von Westen nach Gsten, ist
eine tö Icm lange Untergrundbahn gebaut worden, auf der
nur Briefe und kleine Postsachen, ungefähr 23 000 postas
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ver Zug wird entladen und bereit stehende
Rollwagen mit Postsachen eingeschoben.

sacke voll im Tag, befördert werden. Oie größte Station
liegt direkt unter der Londoner Hauptpost. Dort werden
die einlangenden Postsachen sortiert und nach den andern
Stationen versandt, um unverzüglich in den Geschäftszentren

verteilt oder auf die Stationen geleitet zu werden, von
denen Zerneilzüge nach allen Richtungen abgehen. Oas
Sonderbare an dieser unterirdischen posteisenbahn ist, daß
gar keine Bedienungsmannschaft mitfährt. Oie Bahn ist
zweispurig! auf dem einen Geleise fahren die Nah-, auf dem
andern die Ourchgangszüge. Letztere erreichen eine
Geschwindigkeit von S6 km in der Stunde. Zusammenstöße
sind ausgeschlossen, weil, wenn ein Zug dem andern zu
nahe kommt, automatisch der Nraftstrom, der ihn bewegt,
gemindert oder ausgeschaltet wird, von einigen
Schaltstationen aus wird die Geschwindigkeit der Züge regliert.
Ruf einem elektrisch erleuchteten Schema sieht der dort
beschäftigte Beamte die Züge herankommen? kurz vor der
Station schaltet er den elektrischen Strom aus? der Zug
muß dann eine kleine Steigung herauffahren und hält,
durch automatische Bremsvorrichtungen gestoppt, genau an
gewünschter Stelle? Säcke werden aus- und eingeladen,

KK



Blick in eine der Schaltstationen, von denen aus die Zahrt
der Züge regliert wird. Der Beamte sieht auf dem oben im
Bilde ersichtlichen Schema die Vorwärtsbewegung des Zuges.

Lichtsignale geben die Fahrbereitschaft an, und schon fährt
der Zug weiter. Oas Ganze erscheint dem Beschauer als
eine Riesenmaschine, in der sich einzelne Teile ohne direktes
menschliches Zutun bewegen. So erspart sich der
Großstädter Zeit und Arbeit.

Oie ersten Ausstellungen.
Ausstellungen gelten heutzutage allgemein als ein
wertvolles Mittel, Handel und Gewerbe, Industrie und
Landwirtschaft zu beleben und zu fördern. Oie erste Ausstellung
fand im Jahr l68Z in Paris statt. Ausgestellt wurden
Maschinen. Oer Ratalog dieser Ausstellung ist noch erhalten.
Es sind darin z. B. Pumpen, hebezeuge, Geschützbohrmaschinen,

Pulvermühlen und die erste Zeilenhaumaschine
erwähnt, von denen Modelle gezeigt wurden. Fast hundert
Jahre gingen vorüber, bis, wiederum in Paris, die erste
Runstgewerbeausstellung stattfand. Es gab Seide, Gobelins,
Porzellan zu bewundern. Oie erste schweizerische Gewerbe-
ausstellung wurde im Jahre l8Zll in Bern abgehalten,
die erste Weltausstellung l8Sl in London.
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